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SCHWEIZ Schweizer Soldat I Nr. 07/08 I Juli/August 2014

ETH-Studie «Sicherheit 2014»:
Eine wahre Fundgrube

Erneut Legen Tibor Szvircsev Tresch und Andreas Wenger die ETH-MILAK-Studie zur
Sicherheit der Schweiz vor. Die Umfrage dazu wurde im Januar 2014 durchgeführt, also vor

der russischen Krim-Besetzung vom 1. März 2014. Das 336 Seiten starke Buch bietet

wieder eine Fundgrube von Erkenntnissen. Die Souveränität der Schweiz, die Neutralität und

die Armee kommen gut weg. Doch Lesen Sie das Standardwerk selber! Es Lohnt sich.

Hier nur die wichtigsten Aussagen in
Kürze. Für ein vertieftes Wissen muss man
die MILAK-Studie wirklich selber lesen.

96% für Neutralität

Fast eine DDR-Prozentzahl erzielt die

Neutralität. Die Frage an die 1200 Befragten

lautete: «Wir kann die Schweiz Ihrer
Meinung nach am besten ihre Interessen
wahren und gleichzeitig zur Sicherheit in
der Welt beitragen?»

Dabei kam die Neutralität auf die
sensationelle Zustimmung von 96 Prozent. Das

ist Rekord seit dem Start der Umfrage 1989.

Gegenüber dem Vorjahr legte die Neutralität

nochmals zwei Prozent zu.

81% gegen EU-Beitritt

Die Egalisierung des Rekordes von
2012 bedeuten die 81 Prozent Ablehnung
des EU-Beitritts in der Umfrage vom Januar
2014. Lediglich 17 Prozent fordern einen
EU-Beitritt ohne Vorbehalte. 34 Prozent
sprechen sich dafür aus, dass sich die
Schweiz der EU mehr als bisher politisch
annähert.

Frappant ist die Zunahme der Ablehnung.

Lehnten 2005 noch 63 Prozent der

Befragten den EU-Beitritt ab, sind es jetzt
81 Prozent. Vier von fünf Schweizerinnen
und Schweizern wollen nicht in die
Europäische Union. Da ein EU-Beitritt zwingend

vors Volk muss, lässt sich derzeit
festhalten: Auf absehbare Zeit tritt die Schweiz
der Union nicht bei.

80% für die Armee

Zur Notwendigkeit der Armee erzielte
die Armee eine satte Steigerung von 72 auf
80 Prozent. Mit 87 Prozent lag die Armee
einzig im ersten Erhebungsjahr 1989 höher.
Von den 20- bis 29-Jährigen halten 66 Prozent

die Armee für notwendig, 8 Prozent
mehr als im Vorjahr. fo. H
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Zur Neutralität. Die blaue Kurve zeigt die Zustimmung zur Beibehaltung der Neutralität.

Die gelbe Kurve bedeutet eine differenzierte Neutralität (Stellungnahme zu politischen

Konflikten im Ausland, nicht aber zu militärischen Konflikten, bei denen die

Schweiz neutral sein muss). Die rote Kurve verlangt, dass die Schweiz auch bei

militärischen Konflikten im Ausland Stellung bezieht.

Zur europäischen Integration. Die blaue Kurve entspricht der Aussage: «Die Schweiz

sollte der EU nicht beitreten, aber die wirtschaftliche Zusammenarbeit mit der EU

verstärken.» Gelb: Annäherung an die EU stärker als bisher. Rot: EU-Beitritt ohne

Vorbehalte. Grün: Beitritt zum EWR, nicht aber zur EU (nur bis 2003 erhoben).


	ETH-Studie "Sicherheit 2014": eine wahre Fundgrube

